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gKlaps gehabt Und nun folgten Aneldoten von Eberhard von

und anderen Brandts Jm ganzen Bruch gibt s keine zweite
ſo verrüäte Familie wie die Brandts, meinte Völſch am

wird s ja aber bald alle mit ihnen ſein Der Bruder von der

Ter Sparen nicht groß ſchrieb und zuletzt mehr Schulden als

trat der Sanitätsrat bereits wieder vor die Tür und zog die

Erſcheint täglich

r aee J

Beine Konkuerentin
Roman von

Fritz Gantzer

6 Fortſetzung Nachdruck verbolen
Naheliegenderwei e kam er auch auf Brieſenbrück zu ſprechen
Die Brandts ſitzen da ſhon ſeit dem alten Fritzen,

rzählte er Die meiſten von ihnen haben etwas wie einen

Brandt Karl Wilhelm von Brandt Joahim von Brandt

Schlu ſe ſeiner offenbar etwas übertriebenen Berichte Nun

jetz gen Brandt iſt 70 geblieben Sein Sohn war ein Luftikus

Dachziegel hatte Sch ießlich hat er ſich im Br eſenbrüder Park
totge choſ en und ſeine Frau die wie die Leute agen eine vom
Theater gewe en fein ſoll iſt bald darauf geſtorben Die
Brie enbrücker ſagen die jetzige Alte habe ſie totgeärge t Denn
die ſoll kein ſchlechter Drachen ſein Es wird nun ſo an die zehn
Jahre her ſein da hat ſie auf den Tod gelegen Und als wir
damals nach Hauſe fuhren da hat unſer alter Doktor Brink
meier zu mir ge agt Paſſen Sie auf Völſch hat er ge agt die
Alte ſchrammt ab Morgen früh nehmen ſie ihr das letzte Maß
Aber dann ſoll ſie mit dem Leibhaftigen einen Bund gemacht
und ihm ihre Seele verſchrieben haben Der verrüdte Schäſer
von Reetz Reetz gehört zu Brie enbrück ſoll ja auch dazwiſchen
ſtelen Ra und nu lebt ſie heute noch Was das junge Fräu
lein von Brandt die Tochter von dem Luftiinus dem letzten
Brandt iſt die ſoll ſie ſo ſtrenge wie ein Kloſterfräule n
halten Und wenn das junge Fräulein mal bis nach Zechlin
zum Salomon oder zur Apothete kommti dann iſt das ſchon
weit Na ja und das junge Fräulein ich has s mal in Zech
lin geſehen ſchön wie ein Engel Herr Doktor das is ja woll
nun klrank und wir wollen s wieder geſunddoktern

Man wün cht das eigentlich in Brieſenbrück gar nicht,
entgegnete der Doltor als Völ ch ſe nen berichtſreudigen Mund
nach der etwas anmaßenden Aeußerung vom Ge unddoktern
e chloſſen hatte Fräulein von Brandt hat bereits nach dem
Sanitätsrat Bindenſtein in Küſtrin ge,chiät und mein Kommen
nicht mehr gewün cht

Und da fahren wir doch noch rüber rief Völſch höch
lichſt verwundert Na Herr Doitor nehmen Sie s mir nicht
übel aber das is doch eigentlich ne höhere Dummheit wie un er
alter Doltor Brinkmeier immer meinte Der hätte einfach
ge agt Wenn ihr dummen Luders mich nicht mehr haben wollt
dann laßt es bleiben Jch pfei,e chon lange auf euch

Trotz des Ernſtes und der Sorge die Vogel ang im Ge
danken an ſeine Patientin bedrüaten mußte er las en Nun
ja Völſch Sie haben eigentlich recht und mein Vorgänger hatauch nichts Fal ches geſagt Man ſoll ſich niemand auf drängen

Aber hier liegt die Sache doch we entlich anders Jch habe in
der Nacht eine Operation vorgenommen und bin verpflichtet
mich von dem Zuſtande der Kran en zu überzeugen Wer weitz
wann der Küſtriner Arzt kommt Außerdem mußten die Medi
kamente nach Brieſenbrück Nun und ich denle wir werden
uns nicht rauswerfen la ſen nicht wahr Völſch

Na was man von Brie enbrüdk ſo alles hört da wäre das
ſo unmöglich nicht Die Alte ſoll wie ge agt ein Drachen ſein
Als ſie den halben Weg nach Brieſenbrück hatten wurden
ſie von Gläſermann überholt der mit ſeinen ſchweiß und
ſchaumbedecten Pferden wie die wilde Jagd vorüberpreſchte
ohne den Sanitätsrat zu dringen
Wie gut daß ich meine Schuldigkeit tue dachte Vogel ang

Und zu Völſch fagte er Nun fahren Sie zu damit wir mög
lichſt bald dort ſind Sie ſehen der Brieſenbrücder Kutſcher
bringt den Sanitätsrat nicht

Der hat ja ein Auto Herr Doktor Und wenn er gerade
frei war kann er immer noch vor uns da ſein

Die von Völſch bedachte Möglichkeit wurde zur Wirklich
keit Trotz des ſchlanlen Trabes den die alte Braune anſchlug
und mit ſonſt nicht üblicher Ausdauer für eine ganze Strede
beibeh elt ſauſte eine Viertelſtunde vor Brieſenbrüd ein Kraft
wagen mit hoher Geſchwindigkeit an dem beſcheidenen Korb
wägelchen vorüber und veranlaßte die brave Braune zu einem
erſchrolenen Seitenſprunge

Das war er, ſagte Völſch und wies mit der Peitſche hinter
dem in eine dichte Staubwolke gehüllten Wagen her Der
Schafföhr ſährt ja wie ein Verrüater

Was nur gut iſt Und nun los Völſch damit wir ſchnell
nachkommen

So ſchnell es geht Herr Dolktor, entgegnete Völſch etwas
ungnädig Me ne Braune iſt doch kein Auto

Als man zehn Minuten ſpäter vor dem Brieſenbrücker
Herrenhauſe anlangte und Völſch ſein Korbwägelchen be chei
dentlich hinter dem ſtaubbedeäten Merredes zum Halten brachte

braune Lederiappe tieſer in die Stirn
Vogel ang ſprang aus dem Wagen und eilte guf den

kleinen behäbigen Fünfziger mit dem roten vollen Ge icht zu
Er bemerite einen te ernſten Ausdruck in ſeinen Zügen

Ah Herr Kollege, ſagte er verbindlich lächelnd als
Vogel ang ch ihm betonnt gemacht hatte Leider hat unſer

Leben Wiſſen
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und es liegt mir fern Jhnen durch Bekanntgabe meiner An
ſicht einen Vorwurf zu machen An der traurigen Tatſache
würde ja dadurch ohnhin nichts geändert Er griff nach ſeinem
im Auto liegenden Staubmantel und zog die Uhr Jch muß
ſchleunigſt fort Daheim warten Sprechſtunde und ein paar
ſchwier ge Fälle auf mich Laſſen Sie den Kopf nicht hängen
Herr Kollege Auch unſer Wiſen iſt Stückwerk und un erem
Können ſind Grenzen geſtedt die wir am wenigſten dann zu
über chreiten vermögen wenn Freund Hein auf dem Grenz
ſtein ſitzt und auf Beute lauert

Vogel,ang hörte alles wie aus weiter Ferne kommend
Die ihm entgegengeſtredte Hand Bindenſteins überſehend
wandte er ſich ab und trat ins Haus Der Sanitätsrat ſchüttelte
den Kopf Cin arg wunderlicher Heiliger Habe ich ihn be
leidigt oder läßt er ſich den Mißerſolg ſo zu Herzen gehen
Wenn letzteres der Fall ſein ſollte mag er ſich nur ſchleunigſe
ändern Nichts vaßt weniger zu uns als Rühr eligkeit Er
zündete ſich eine Zigarre an nahm wohligz ein paar tiefe Züge
und ſprang in den bereits angekurbelten Wagen Los Franz
Wir haben uns ſchon viel zu lange verplappert

Vogel ang war in den dämmrigen iühlen Flur getreten
Er hatte das Geſühl in einer Gruft ſich zu befinden und fuhr
fröſtelnd zuſammen als der Schall ſeiner Schritte ſich dumpf
hallend an den Wänden brach Kein Laut kein Geräuſch war
ſonſt im ganzen Hauſe vernehmbar es ſchien wie ausgeſtorben

Noch zaudernd wohin er ſich wenden ſolle vernahm er am
Ende des Flures das Oeffnen einer Tür Gleich darauf trat
Koatharing in das Halbdun el des Ganges Der Dottor ſtutzte
und blieb wie angewurzelt ſtehen Er glaubte eine Vi ion zu
haben Die ſich langſam wie mit einem Schleichen nähernde
Geſtalt der Grei in war in ein ſchwarzes Gewand gehüllt
das die totenähnliche Bläſſe ihres Ge ichts doppelt ſcharf her
vortreten ließ und die Größe ihres Körpers ins Rie enhafte
zu ſteigern ſchien Jhre Augen waren ſtarr auf den Eindringling
gerichtet Vogel ang hatte das Empſinden unter dem Einfluß
einer Hypno e zu ſtehen Er atmete ſchwer leuchend und ballte
unter der Einwirkung der ihn durchſtrömenden Erregung die
Hände zu Fäuſten

Einige Schritte von ihm enifernt blieb das Fräulein von
Brandt ſtehen erhob die Rechte mit einer drohenden Gebärde
und wies zur Tür Hinaus Mörder ſagte ſie keuchend

Die furchtbare Be chuldigung gab Friedrich Vogelſang die
Gewalt über ſich zurück Seine Hände öfſneten ſich Er reckte
ſich und warf den Kopf in den Naden Erdfahl im Geſicht aber
mit klarer feſter Ent ſchloſ enheit ſagte er Mein Gewi ſen
ſpricht mich von einem Morde frei Jch weiſe die An chuldi
gung ent chieden zurück Jch erhebe feierlich Proteſt

Die Ere ſin lachte ſchrill auf Es war wie das Lachen einer
Wahnſ nnigen Jhr Gewiſen Jch ſage Jhnen Sie ſind ge
w ſenlos Jhr gewi ſenlo es Handeln hat Sybille von Brandts
Leben rernichtet Sie nd ein ruchloſer Mörder

Nein ſchrie Vogel ang nicht mehr Herr ſeiner ſelbſt
Nein Und dann die Worte kfauend als verſage die Zunge

ihm den Dienſt Schweigen Sie ſonſt ſonſt
Sonſt werden Sie mich auch noch töten höhnte das

Fräulein von Brandt Jch fürchte Sie nicht Sie trat ein
tück näher ſo daß ſie nun ganz dicht faſt in körperlicher Be

rührung mit ihm vor ihm ſtand Wif en Sie noch was Sie
mir in der Nacht fagten ehe Sie das Mordmeſſer zückten
Nun hat ſich das Blatt gewendet Sie hob die Rechte wie zum
Schwur Jch werde gegen Sie Anklage bei der Staatsanwalt
ſchaft wegen Mordes erſtatten

Jch fürchte nichts, ſagte Vogelſang feſt und ganz ruhig
geworden Die Unterſuchung wird meine Unſchuld erweiſen
Und ich werde dieſe Unter uchung ſelbſt beantragen

Sie brauchen ſich nicht zu bemühen, höhnte Katharing
von Brandi Die Gerichtskommiſ ion wird bereits nach Brie
ſenbrüc unterwegs ſein Und nun verlaſſen Sie mein Haus

Jch werde gehen wenn ich die Toie geſehen habe Vorher
weiche ich nicht Deſ en ver ichere ich Sie

Niemals
Sie können es ſicht hindern denn das iſt mein Recht

Jch werde nötigenfalls Gewalt anwenden um mein Recht
auszuühen Führen Sie mich zu der Toten

Niemals
So werde ich allein gehen
Wagen Sie es cht Sie veritat ihm ven Weg

Voge fang lächelte Er mußte ſich üder ſich jelbſt wunbdern
daß er in dieſer Stunde zu lächeln vermochte Mit einer herri
ſchen Bewegung ſchob er die Grei in beiſeite und trat auf die
Tür zu die ihm von der Racht her als die in das Kranken
zimmer führende beiannt war öffnete ſie und trat in das Ge
mach

Katharina von Brandt war in einer Beftörzung zur Seite
gewichen Nach Sekunden ermannte ſie fich wieder und folgte
dem Doltor

Der beachtete ihr Kommen gar nicht Er war ſchon an das
Bett getreten und hatte ſich über die Tote gebeugt
Shybille von Brandt glich einer Schla,enden Ein leiſes

Lächeln lag um ihren Wund der leicht ges fnet war Sie war
ſcheinbar ohne Schmerz in Zuſtand einer glüdlichen Be
wußtloſigleit hinüberge chlummert Vogelſang glaubte ſie in der
ſelben Lage in der er ſie in der Nacht verla en hatte wieder
zufinden Auch die Kanüle war an ihrem Platze

Er ſeufzte tief und richtete ſich lang am in die Höhe Eine
mmen keinen Zweck mehr Die Patientin iſt ſchon heute

vormittag bald nach vier Uhr geſtorben
Veogel ang hatte das Empfinden als ſchlüge ihm eine roheFauſt rud ichtslos in das Geſicht als habe jemand einen wohl

gezielten Stoß nach ſeinem Herzen ge,ührt Er fühlte daß ihn
ein Taumeln an am Geſtorben ſtotterte er heraus Tot
Seine ſtarren weitgeöfſneten Augen ſuchten die verwundert
fragenden des San ätsrates Unbenlbar unmöglich

Doch wohl cht o unmöglich wie See anzunehmen ſcheinen
Herr Kollege, gab Bindenſte n mit einem le eyrenden Anſlug
im Ton zuxüch Der von Jhnen vorgenommene operatire
Eingriſf erjolgte ojfenbat zu ſpät ſo daßz Rettung nicht mehr
möglich war

Dieſe Amahme muß ich entſchieden rückwelſe rSanitätsrat, ſagte Vogeiſang ſcharf S
Bindenſtein legte ſeine Rechte begüligend auf des andaren

Schulter Wir wollen uns nicht ſtreiten lieber Herr Kolls

müde Niedergeſchlagenheit lag auf ſeinen abge pannten Ge icht
Es war alles umſonſt gewe en Ein Stärkerer prahlte mit dem
Trinmph des Sieges Friedrich Vogelſang nahm ſtillen
wehmütigen Abſchied von Sybille von Brandts verklärtem
Geſ cht Abſchied mit der beruhigenden tröſtenden Gewißheit
Jch habe alles getan was ich tun konnte und tun mußte Jch
darf als Au rechter von deinem Torenlager ſcheiden

Sein Cang hatte etwas von Hoheit an ſieh und in ſeinen
Augen war en re nes helles Licht als er an Katha ina von
Brandt mit nem leichten kaum merttichen eigen ſe nes

vorüber und zur Tür ſchritt
An der Stelle wo der Schä,er von Reet ſeine Geabete ge

murmelt hatte ſtand ſie in eiiger Abwehr und Kälte Kein
Muskel in ihrem Geſicht zucte Es war wie aus Stein gemeihelt

Fortſetzung folgt

Abwehr
Liebſte wenn ſie dich ſchmähn mit giftig lodernder Zungh

Lach der Törichten Wut ihrer Empörung Geſchrei
Denn ſie haben verloren worüber wir heimlich uns freuen

Oder ſie ſuchen das Glüch aber ſie finden es nicht
Nun durch gehä ſigen Neid erſetzen möchten ſie jenes

Jſt beneidenswert Neld würdig des Ha ſes der Haß
Bliden ſie ſchielend zur Selte ſo ſieh ihnen heiter ins Auge

Ziehn ſie hämiſch den Mund danke mit freundlichem Gruß
Ueber onne mit unſeres Glüdes umſtrahlendem Glanze

Mild auch das Stoppelgefild wo nur die Diſtel ich ſoreizt
Denn die gütigen Geiſter die un ere Tage uns hellen

Wünſchen ein Opfer von uns bringe denn freudig es dar
Wer auch ſollte Gaben verleihn wenn Könige kargten

Wer empfangen wenn nicht hungerndes lech endes Volk
Denn die Reichen ſind wir ja doch und jene die Bettler

Und ſie tauſchten wie gern gegen die Liebe den Neid
Adolf Kaſſan

Jm Schnellzug öurch den Frühling
Von

Hans Natonek
Nachdruck verboten

Es kam vor daß den Kommiſſionär Gorbas eine Empfind
ſamkeit anwandelte eine Sehnſucht nach zarteren Dingen als
Benzol und Sert Schmieröl und Leder Denn dies war bei
läufſg der Umſang ſeines mit fanatiſcher Jntenſität betriebenen
Kommi ſonsgeſchäſtes Er arbeitete wie eine Dampfturbine
unter deren Ke ſel das Feuer nie erlöſcht Aber in die es Früh
lings ſelige Fülle faßte Gorbas den Vorſatz Benzol und Sekt
Schmieröl und Leder und ſelbſt Seife Sprit und Weizenmehl
die er gleichfalls in das Geſchäft einbezog auf ſich beruhen zu
la ſen und ſich ganz der Wonne des Lenzes hinzugeben

Er traf raſch noch die letzten Dispoſitionen ſtecte den letzten
Schub der unerledigten Poſt zu ſich und ſtieg in die 2 Wagen
kla ſe eines DZuges keuchend vor Eile und gerade in dem
Augenblicd als der Beamte das Zeichen zur Abfahrt gab
Jrgendwie war er verwirrt und beunruhigt ſich in dem Polſter
des Schnellzugabteils zu finden ohne zu wi ſen welchem Zwed
dieſe Re ſe ihn zuſühre Er zog den Fahrſchein aus der Weſten
taſche Heilbronn Heilbronn Was dort Lagerte dort ein
Poſten Benzol War dort etwas zu kaufen oder zu verſchie
verkaufen

Nicht recht einig mit ſich holte er die letzte Geſchäftspoſt
hervor öffnete ſie und begann zu leſen 500 Stück Kalbfelle
in Jüterbog und er ratterte ſüdwärts Solch ein Ob
jekt wenn ihm das entging Kursbuch heraus Die nächſte
Station war Naumburg nur eine Minute Aufenthalt Zeit
genug um eine Depeſche nach Jüterbog zu jagen Er öffnete
Brief um Brief ganz ver unken Günſtiges Chancen Verſager
Verluſte alles durcheinander Jn ſeinem Kopf ſchoſſen
Fäden hin und her Proje te Ausgleiche Jn Erfurt ſtand ein
gar Geſchäſt auf dem Spiel zehn Zentner Karbid frei
leibend verdrießliche Sache Da hält der ges Naum

burg Er ſtürzt zum Depe chenſchalter Die e Beamten wie
viel Zeit ſie doch haben Jn letzter Sekunde erreicht er den Zug

Jm Speiſewagen verzehrt er eine Omelette aux confitures
und ſtürzt ein Glas Portwein hinunter ohne es zu merken
Auf der Rück eite der Briefe wirft ſein Bleiſtift Telegramme
hin die wie Befehle eines Strategen ſind Rechts und links
ſingt der Frühling und tanzt dazu Auf Hängen und Straßen

iehen die Blütenbäume eine weiße Schleppe hinterher Gorbas
ſieht nichts
Die Turbine iſt wieder angeheizt Wo iſt ſeine dunkle
Sehmucht geblieben zu fühlen wie der Lenz in eine offene
Menſchenbruſt dringt Erfurt zehn Zentner Karbid frei
bleibend das ſtedt wie ein Pfahl in ſeinem Hirn Welch
eine Möglichkeit bei die em unerhört günſtigen Preis Zehn
Zentner Karbid freibleibend Zugreifen zugreifen zu
greifen ſkandiert der Schnellzug

Erfurt ruft der Schaffnet und Gorbas zuckt zuſammen
als wäre der Ruf und der Rucd des haltenden Zuges in ſein
Jnnerſtes gedrungen Sein Ge icht nimmt einen angeſtrengten
Ausdruck an Zehn Zentner Karhid freibleibend und
plötzlich rafft er ſein Gepäck zuſammen und ſtürzt aus dem Zug
Aber wie Gorbas den Bahnhof verläßt und die verdro ſſenen
voxrmittäglich nüchternen Straßen durcheilt zerreißt er ſein
Billett nach Heilbronn und ſchleudert die Stücke in die Goſſe

e

Jch kann mich eines aufrichtigen und vertraulichen Nach
wortes nicht enthalten Die er Gorbas bin ich du biſt es wir
alle ſind es auch wenn wir nicht in Benzol und Karbid machen
Wir re en im Schnellzug durch den Frühling und haben keine
Zeit Die erſten Knoſpen die erſten Blüten vorbei Da
liegt der lichte Frühling ſchon hinter uns ſchon ſind die Blätter
ſattgrün ſchon matt und gelblich ſchon fallen ſie Wo iſt die
ſchwellende ſüße Pracht nun hin Wir ſind im Schnellzugs
tempo durch den Frühling ge,auſt und finſter geblieben als
ob er gar nicht geweſen wäre

Die Freundinnen
Von

Friedrich Freiſa
Nachdruck verboten

Wie ein frühreifes zierliches Schulmädchen ſtand ſie auf
dem Podium des Bildhauerateliers und probte mit ver
haltenen Bewegungen Foxtroct Das dunkelblaue Seidenkleid
das von innen rot durchleuchtet ſchien und geſteift war durch
die breiten Sealbeſätze ſchwenkte r ythmiſch mit Sie ſelbſtſummte die Melodie init Pihen Hnalln Hippen Jhre

n Augen ſpähten zum AÄtelierfenſter hinaus Die ka
znienroten waren umrandet von dem ſchwarzen Samt

des Hutes Die kleinen hochgeſtöckelten Schuhe mit den
dret ſchmalen langen ſtlhernen Spangen klapperten auf den



Unken ſaß im grünen Seffel vom weißen Kirrel um
hauſcht die Bildhauerin und ſchrieb auf einen Block Skizze
m Skizze SieEs in eine ilng für mich Käte daß du heute ge
ommen biſt Meine Augen hatten lange nichts Schönes mehr
geſehen Jch war völlig leeri Berufsmodelle erdrücken einen
zurch die Banalität die ſie um ſich verbreiten Und jetzt
haſt du mich behert dieſe Tanzfiguren zu machen Jch bin
dir ſo dankbar Käte warf einen ſchnellen Blick auf die
Freundin hielt mit ihrem Fortrott inne und ſpähte wieder
zum Fenſter hinaus Die Bildhauerin riß ein Blatt vom
Block und zog dünne Umrißlinien auf die neue weiße
FlächeW tut mir nur leid, ſagte ſie daß du von dem Aus
Flug ſo ſchnell zurückgekommen biſt du reiſteſt doch mit
inem ſolchen Abenteuer Frohſinn ab

Käte ſpitzte die Lippen und fummte Oh
und maß die Bildhauerin wieder mit einem ſchnellen ſchlauen
Zlick da ſie fortfuhr

Jch dachte dieſe Reiſe mit Hug würde zum mindeſten
nit einer Verlobung enden

Ach Marlene, zwitſcherte die Tänzerin ich werde nie
o töricht ſein mich zu verloben oder zu verheiraten
Ich will mich verwöhnen laſſen

Und als ob das jetzt gleich zu geſchehen hätte ſprang
ie von dem Podium herab und warf ſich auf den Diwan

den grüner Samt bedeckte Jede Bewegung war geſchmeidig
verriet Zartheit und doch Kraft Marienes Augen folgten
ihr während der Stift raſtlos über den Block glitt als
führe er ein eigenes Leben

Käte zündete eine Zigarette an und lehrte weiſe mit
tindlicher Stimme

Die Erfahrungen meiner erſten Ehe waren ja nicht un
ingenehm Bobby war ein guter Kerl Schade um ihn
daß er gefallen iſt Aber Marlene Dir kann ich s ja ſagen
in dem Trauerjahr in dem ich mich zurückgezogen habe
wie das der Anſtand nun einmal fordert habe ich mir in
dem Schwarzwaldneſt wo ich den Sommer allein zubrachte
die ganze Geſchichte richtig überlegt Für uns beide war
es ein Glück daß es ſo gekommen iſt Auch für Bobby
Unſere Ehe fing gerade an langweilig zu werden als der
Krieg ausbrach Der Gefahrpunkt war erreicht Der gute
Bobby hatte mir nichts Neues mehr zu bieten So wie bei ihm
hatte ich zu Hauſe auch geleht Und dann überhaupt die Ehe
du weißt ſchon das Marlene Davon wird immer mehr
gemacht als wirklich daran iſt Es iſt ja recht füß wenn einer
recht zärtlich und noch nett iſt und einen verwöhnt Aber wenn
das immer dahinter ſteckt Und man kann doch nicht immer
iein ſagen auch wenn mans möchte Wenn ich ſo ſah
daß der arme Bobby ſo ganz traurig wurde und mir s doch
nicht en gelten laſſen wollte und trozdem ſchlechte Laune zeigte

weißt du Marlene dann wird man ſelbſt auch reiz
dar Und man iſt kaum zwanzig und der andere mitten in
den dreißigern Ach Marlene die jungen Mädchen
gehen doch einem ſchrecklichen Loſe entgegen

Nein gewiß an Verlobung denke ich nicht und an Ver
heiratung auch nicht aber ich möchte mich verwöhnen laſſen
recht verwöhnen

Nun und Hug fragte Marlene deren ſchmale weiße
dand wieder über ein neues Blatt glitt während eine feine
Röte auf ihren Wangen blühte

Käte ſtreckte die Arme nach rechts und nach links aus
ſetzte die Sohlen auf den Diwan und machte einen hohlen
Rücken

Ach Hug, ſagte fie iſt ja ſehr nett Aber er hat
die dritte Probe nicht beſtanden

Eine dritte Probe was meinſt du damit Kind fragte
Marlene raſch

Weißt du, ſagte Käte mit klagender Kleinmädchenſtimme
als ich ihn hier bei dir zum Tee traf da dacht ich mir

als ich ihn ſah ſchlank und kräftig und blond und ſauber
und nett und nicht zu klug und nicht zu dumm das wäre
ein feiner Kamerad So einer mit dem man das Leben
genießen möchte der einen recht verwöhnen kann Das ſieht
man ja ſchon an ſeinen Händen die ſchlank ſind und kräftig
Sie ſind warm und trocken beim Druck ſympathiſche Hände

Märlen ſtrich mit der Linken das dunkle Haar zur Seite
Die Rechte ruhte Jhre Augen verfolgten alle Regungen
dieſer einundzwanzigjährigen Witwe die mit einem ſeeligen
Geſicht auf der grauen Atelierwand die Geſtalt des Mannes
on dem ſie ſprach hervorzaubern ſehen

Marlene atmete langſam Sie ſagte
Klug Was nennſt du klug Er hat ein gutes Gefühl

Er ſieht ſcharf klar und genau Er iſt einer der wenigen
Männer mit denen ich über Kunſt ſprechen kann ohne daß
ſie Phraſen machen Er lügt nicht

Mit mir hat er nie über Kunſt geſprochen, rief Käte
unbekümmert Mir hat er von Pferden erzählt und von
Hunden und Menſchen Und er ſagt alles ſo drollig Es
kitzelt einen wenn er ſeine Bemerkungen macht

Trotzdem biſt du nicht länger mit ihm zuſammen an
der See geblieben

Weißt du er iſt doch nicht der richtige Kamerad, ge
ſtand Käte Jch habe ihn auf drei Proßen geſtellt Jch
habe ihn zuerſt zu mir zum Tee eingeladen und habe ihm
geſchrieben du kämeſt auch Jch habe dir aber nichts davon
mitgeteilt denn ich wollte ihn allein haben Und ich habe
meine Liköre aufgeſtellt Du weißt ich habe von Bobby
einen ganzen Schrank unbezahlbarer Schnäpſe Als wir bei
Döringens zuſammen waren habe ich geſehen daß Hug gern
ein Schnäpschen nimmt Jch habe ihn dann beobachtet er

Käte ſprang vom Diwan auf Sie ſchritt zum Fenſter
und ſchaute e dung MarleneEr doch weiter drängte Marlenear dte ſich um Sie mache eine vernichtende Ge

bärde mit der rech en Hand und ſagte
Er hats nicht zuſtande geöracht Er hat die Bluſe nicht

zuknöpfen können Er hat ſich verirrt
und fragte MarleneMit einem ſolchen Mann, ſagte Käte tragiſch kann

man doch nie allein auf Rei,en geheg wenn man ſich irgendwo
einmal zurückziehen will Man mäßte für ihn ja die ganze
Garderobe einrichten Die dritte Probe alſo hat er nicht
beſtanden

Wieder ging ſie an s Fenſter und ſchaute hinans Plögtz
l ſah ſie auf die Armbanduhr flog auf Marlene zu und

ſagteW un Liebſte muß ich gehen Jch habe mich um ſechs

Uhr mit Mama verabredet
Sie rückte ſich die Friſur vor dem Spiegel zurecht nahm

den Hut vom Diwan ſetzte ihn auf prüfte die Wirkung
reichte Marlene die Hand und tanzte davon

Marlene ſah ihr nach und ſchritt zum Fenſter
Drunten ſah ſie Käte über die Straße queren Von

der Ecke kam in grauer Felduniform ein junger blonder
ſchlanker Menſch und ſtreckte eine behandſchuhte ſchmale
Hand aus

Marlene wurde blaß Sie erkannte Hug

Theater im Reich
Zwei bemerkenswerte Neuinſ enierungen im Friedrichtheater

zu Deſ,au

Jm Friedrichtheater zu Deſſau ſpielt man darſtellerüſch
wie ſ,eniſch mit beſtem Ge,chmack Bar jeglicher Trivialität
Alles was ſich auf den Brettern begibt jedem auch dem An
ſpruchvollſtem genußſähig zu machen die es kkünſtleri,che
Prinzip macht wohl den Hauptvorzug und die Gediegenheit
dieſes Theaters aus Die ver äßliche Güle aller Darbietungen
die einen abſoluten Fehlgriſff vollſtändig ausſchließt hat mit
daraus verwachſenen Vertrauen zu dem Thearer ein ge elliges
Moment der Gewöhnung und Anhänglichteit erſtehen laß en
ſodaß man allem was in ihm geſchieyt von vornherein ein
warmes Herz entgegenbringt Jn der Gewißheit in jedem
Fall eine poſſtive Bereicherung mitzunehmen Jn ſe nen
Räumen ſühlt man ſich von einer intimen Feierlichkeit umhütet

Und dies um ſo mehr da Ober pielleiter Jücgens wahrhaft
künſtler ſcher Mittler zwiſchen Dichter und Darſteller iſt Aus
der Tſ,che des Darſtellers heraus ſucht und findet Jürgens
die Möglichkeiten die dem Darſteller das lünſtleriſche Bild
erweitern und ihm ſo ein Etwas zu wunderbarſter heiliger
Freude anfachen Die Freude an ſich ſelbſt Das bew es die
Aufführung Der lebende Leichnam von Tolſtoi
Hier war Schönborns Geſtaltung des Fedja aus nem
Guß Schönborn löſte ſich in die ganze Rolle auf nicht in
einzelne Momente Und mit einer Jntenſität die Spannung
an Spannung knüpfte die in der Harmonie ſchon wieder Keim
einer neuen Spannung wurde gab er ſich reſtlos der Situation

n Schöpſer und Geſchöpf zugleich Seine ſeeliſche n n
war es die das Hinſtrömende ſchön und das Eruptive flammend
machte Jn Viel Lärm um nichts von Shaleſpeare
Bild wie ſelbſtverſtändlich wirite wie organiſch gewach en
wie in ſich notwendig und aus ſich begreiflich Was der Dar
war es der größte Erfolg von Obſpielleiter Jürgens daß das
ſteller an Klang Licht und Bewegunz alſo Ton Farbe S
wie Motire angab variierte oder lontrapuntierte die Szene
Denn Jürgens galt es nicht eine maleriſche und architeltoniſche
Symphonie oder Abgeſchloſſenheit zu ſchaffen die als höchſt
entwickelte Blüte eines Menſchen ihre eigene Lebensbahn be
ſchritt ſondern es galt ihm aus den obengenannten beiden
Polen von Höhe und Tieſe wohl eine eigen lebendige Geſtalt
zu ſchaffen die aber hineingeordnet wurde um erſt im
Zuſammenbau mit der des Darſtellers eine dramatiſche
Symphonie zu ergeben die dann als ſolche ihre Lebensbahn

beſchritt Werner Spielmeyer2

Leipz ger Erſtaufführung

Aus Leipzig ſchreibt unſer Mitarbeiter
Jm Schauſpiehauſe kamen 4 EinAkter des Feuilleton

Redalteurs der Leipziger Neueſten Nachrichten Fritz Madk
zur Erſtaufführung Die Zuſammenfaſſung unter dem Titel
Zeitgenoſſen iſt ohne jeden tieſeren Bezug auf Mit

menſchen von irgendwelcher typi ſchen Zeitbedeutung In der
Heimkehr iſt es der aus dem Felde zurülge ehrte Jüng

ling den die vorgeſundenen Familienverhältniſ e aus dem
Hauſe treiben Dieſe tragich ſein ſollende Studie iſt trübſter
Dilettantismus Die beiden folgenden Stücke drehen ſich um
oſt dageweſene Gaunertriks Die ſterbende Konjunk
tur bietet darſtelleriſche Möglichkeiten und hat wie ſtets die
unfehlbare Pointe daß der Schec falſch war Der Titel
Valutakauf läßt mehr vermuten als einen Varietee

ſtetſch im Juwelierladen mit dem bekannten Gaunertrifolium
das einander in die Hände arbeitet Pauline das Kind
iſt ein luſtig frivoler Einfall ein Liebhaber und zwei
Schweſtern Hermine hat Malheur gehabt Der Papa bringt
den jungen Mann ſo weit daß er um die Hand der Tochter
anhält Aber der junge Mann der es ja mit beiden gehaltenhat erwiſcht ſozu agen die fal che Hand und macht Panünen

nahm nur den einen Chartreu,e den ich ihm eingoß Jch
in ein paarmal hinauszegangen und habe ihn warten laſſen
ehn Minuten fünfzehn Minuten Da hätte er ſich
e Zeit verkürzen können mit dem Likör Er hat nichts
jenommen und als ich durch die Portiere ſchaute ſah ich
vie er ſtill daſaß und immer auf meinen Seſſel ſtarrte
ind da dachte ich das iſt die erſte Probe

Dann habe ich ihn noch einmal eingeladen und ihn gebeten
richt zu rauchen weil ich eine Halsreizung hätte und er
hat ganz gehorſam nicht geraucht Und einer Stunde
habe ich mir ſelbſt eine Zigarette angezündet Siehſt du
Marlene wenn er dann auf das Verbot angeſpielt hätte
dann hätte ich gewußt er iſt auch nicht der Richtige Denn
du mußt mir zugeben die konſequenten Männer ſind die un
ausſtehlichſten

Und was war die britte Probe fragte Marlene und
n in kleine Stüce

Bluſe angezogan Du weißte
alten

dem Rücken
ich ade de ſertg

den Heiratsantrag Jn der Beſtürzung die daraus entſteht
ſucht der Liebhaber das Weite Dirertor Fritz Viehweg hat
aus dieſer Burleske eine kleinbürgerlich ſächſiſche Familienkata

Deutlich erkennt man da innere Wachstum ſeiner Perſzn
liche t wie in dem zunächſt etwas menſchen ſcheuen und in ne
St mmu und En ſch ü en ſchwan enden Eigenbrödler dur

lahe Arbelt an ſich ſelbſt durch die Einwirkung einer größer
reiſe und durch den Eindrud des wirilichen Lebens da

ihm bei der pratiſchen WMedi,in en gegentritt allmählich Selbſ
vertrauen weltoſfener nn und zielsewußter Wüle erſtarken
Der innere Konflüt der ſich aus ſeiner Paſ ion ſür Botanik und

oolog e und der Abneigung gegen das begonnene mediziniſhe
tudium ergab ſetzt bereits in den erſten Brie en ein er ſinde

ſhließl ch ſeine Lo ung dahin daß Haedel auf den Wunſch dez
Vaters zwar das Studium der verhaßten Medizin zu Ende
führt unter dem Ein luß Virchow s ſogar mit ſteigendem Jnter
eſſe daß er aber die Zoologie als ſein eigentliches Lebensziel feſ
ins Auge faßt dazu namentlich durch Johannes Müller und
einen der Seetierforſchung geltenden Helgolandaufenthalt an
geregt Beſonders überraſchend wird es für die Freunde und
Gegner des ſpäteren Moniſten ſein aus die en Briefen zu er
fahren wie feſt Haedel in dieſer Ledensperiode noch in de

chriſtlichen Frömmigkeit liberaler Färbung wie ſie in ſelner

der WMiedizin noch ein eifriger Kirchenbeſucher war durch di
weifel die dann allmählich von der naturwſ en ſchaftlichen

rlenntnis her einſetzen wurde ſein Jnnerſtes zwar aufs
ſchwerſte erſchüttert aber doch nicht ſein Glaube ſelbſt man
ſpürt daß dieſe Kon equenz im Anzuge iſt aber ſie iſt hier
von Haegdel noch nicht gezogen

So bedeuten dieſe Jugendbrieſe in Wirklichkeit eine pſy ch v
logilche Selbſtbiographie ausgeprägteſter Art Sie
ſind nicht nur deshalb von höchſtem Jntereſ e weſl aus dem
der ſie ſchrieb der weltberühmte Mann geworden iſt ſondern
ſie wirken auch rein men chlich durch die Unmittelbarkeit mit
der ſich in ihnen eine eigenartige ſympathi che Per önlichkeit
offenbart reizwvoll und herzerfreuend wie eine Kunſtſorm
die nicht von der Kunſt ſondern von der Natur geſchaffen
wurde

Prof Dr Joh Werner

Fwölf Jahre geſund im Bett
Daß ſich ein geſunder und kräftiger Mann eines Tages

in ein Hotelzimmer einſchließt und ſich zu Bett legt um
zwölf Jahre lang nicht mehr aufzuſtehen dürfte zu den
menſchlichen Seltſamketen gehören die einzig daſtehen Diefer
Rekordlieger eziſtiert aber und verbringt ſeine Tage in einem

Londoner Hsdtelbett Nachdem jetzt interv ewlüſterne
Berichterſtatter Wind von der Sache be ommen haben haben
ſie den Bettlieger beſucht und über ihn folgendes in Er
fahrung gebracht

Vor zwölf Jahren kam ein ſtattlicher und kräf ger junger
Mann ein Bild von Geſundheit und Kraft in ein Hotel
im ſtillen Weſtend und nahm ein Zimmer Ohne eine An
deutung wie lange er im Hotel bleiben wolle ging er zu

Bett und ſeitdem iſt er dort geslieden Man ſollte
daß der Mann in einen apathiſchen Zuſtand verſunken ſei
Aber keineswegs Er verfolgt alles was in der Welt vor
geht lieſt täglich ſeine Zeitungen und erhält in rege mäßigen
Sendungen Bücher von ſeinem Buchhändler Er empfängt
Beſuche und beantwortet eine ziemlich umfangreihe Korre
ſpondenz Auch ſein Ausſehen pflegt er Der Barb er kommt
raſiert ihn und ſchneidet ihm die Haare Aber im mer liegt
er zu Bett und nimmt dort auch ſeine Mahlzeiten ein

Jch bin ſehr zufrieden mit meinem Daſein, antwortet
er auf die Fraze des Jnterviewers Was könnte ich wohl
tun wenn ich auf den Beinen wäre und umherliefe Es iſt
übrigens nicht richtig zu ſagen daß ich zwölf Jahre das
Bett nicht verlaſſen habe Jch ſtehe jeden Morgen auf und
nehme ein Bad während das Bett gemacht wird Und zwei
mal bin ich unten in der Bar geweſen Wenn London wirklich
eine ziviliſierte Stadt iſt ſo ſollten die Leute auch tun und
la ſen dürfen was ſie wollen ohne das ſich jemand darum
kümmert

Auf die Frage warum er dauernd zu Bett lege ant
wortete er einfach Jch kann nicht einſehen warum ich
Jhnen das erklären foll eſsenſowenig wie andere Rede zu
ſtehen brauchen warum ſie umherlauſen

Während ſeiner langen Liegezeit iſt der Mann um zwei
Zoll gewachſen natürlich aber hat ſeine Konſtitution durch
das Liegen ſehr gelitten Die Aerzte erklären daß ſeine
Beine ſo ſchwach geworden ſtnd daß er wenn er ſeine
Lebensweiſe jetzt ändern und auszehen wollte ſehr vorſichtig
ſein müßte um ſich keinen Schaden zu tun Dieſem mo
dernen Diogenes iſt es aber jedenfalls gelungen ein geheimnis
volles Dunkel über ſeine Perſon zu breiten Er weigert ſich
ſeinen richtigen Namen anzugeben und zu ſagçen woher
er ſtammt Und da er mit Geld reichlich verſehen iſt und
niemanden ſtört ſo läßt man ihn ſein Leben nach ſeinen
Geſchmack im Bett leöen

Literatur
Uta Curetis Roman einer Entfaltung von Erna Grau

toff Stuttgart Deutſche Verlags Anſtalt
Die Eeſchichte einer zarten und doch ſtarlen Mädchenſeele

die ſich gegen die be ſchräntte Tyrannei der rerſtändnisloſen
Eltern gegen ſeelenlo e ge ell chaftlche Konventionen das Recht
und die Möglichleit eines eigenen ſelbſtändigen Lebens in frei
gewähltem Glüde durch jahrelanges Streben und Ringen er
iämpſt ſo läßt ſich vielleicht in ein paar Worten der we ent
lichſte Jnhalt dieſes neuen Frauenbuches zuſammendrängen

ſtrophe gemacht
Hans Natonek

haeckels Jugenöbriefe
Selten habe ich den Reiz die Entwicklung einer r

keit in deren Selbſtzeugnis zu v zen fo ſtark empfunden w
bei dieſen Jugendbrieſen Ernſt Haedels Von dem Wöurzburger
Stubio ſus an die Eltern ge,chrieben berichten ſie bei dem ün
bedingten Vertrauen das ihn mit dieſen verband mit rüchalt

loſer Offenheit über alle ſeine inneren wie äußeren Erlebniſſe
So gewinnen ſie zumal bei Hae els Neigung ſein ergenes
Weſen gewiſermaßen zu die Bedeutung eines ganz
intimen Tagebuches e unmittelbaren Einblick in
ne Entwidlu rt l inl ng e ſeines 2 e

Es muß aber ſogleich hinzugefügt werden daß es leine Kampf
chrift lein Tendenzroman iſt Die gKdliche Miſchung von
ebevoller Fügſam et und ge ül Is icherem Auf ichſelbſt earren

die den Chara ter der Heldin beſtimmt iſt gleichſam auch ſymbo
liſch ſür e Art wie die Verfaſſerin ſich zu den ſeeliſchen und

eſell chaſtlichen Problemen moderner Mädchenerziehung undſeenenten ſtellt Dem vielverſchlungenen Gang der
andlung der zu einem das Ganze glücklich krönenden Ziel

führt folgen wir dank der inneren Konzentration all des
äußeren Reichtums mit unoermindertem Intereſſe und immer

n Sympathie fur die Heldin nicht minder aber für
die Dichterin die uns in der ganzen v in allen Einzel
heiten ihres Wer es ars eine Frau von ſeinſte ſe li der Kultur

u 3 r e Empfindenegentr in Krauenb von ſo ch groß ziger Ge innung
und echt menſchlicher Wärme wird nur un eren Frauen

und um Ro igion und Wellanſchauung

9 Ernſt Haedel Entwislku
u

hichte dinern g8geP rte an die Eltern Leipzig 1921 608ho Buenhandlung alio

und en willtommener Freund und re ſernſondern auch vie dan bare La er der ne en finden
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Elternhaus gepſflegt wurde wurzelte und daß der Studioſus
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